“Querfront-Analyse”: die Otto-Brenner-Stiftung
knopft sich die Verschworungstheoretiker von
KenFM, Kopp & Co vor
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Zunachst einmal sollte geklart werden, was mit dem Begriff “Querfront” gemeint ist: Der kdmpferisch
klingende Begriff bezeichnet die Aufhebung von klassischen, ideologischen Links-Rechts-Kategorien.
Eine “Querfront”-Veranstaltung ist demnach zum Beispiel, wenn es in einem Aufruf zu einer Demo
anlasslich des Ukraine-.Konflikts heif3t, Antifa und Pegida, Linke und Rechte sollten “zusammen
marschieren”.

Storz’ These ist es, dass verschiedene Personen und Organisationen in Deutschland ein politisch-
publizistisches Netzwerk bilden, das sich nicht in traditionelle Links-Rechts-Kategorien einsortieren
Iasst. Hervorstechendes Merkmal dieses “Netzwerks” sei es, dass es vor allem gegen “die da oben”
agiert. Also im wesentlichen gegen die Regierung, gegen Eliten und gegen so genannte
“Systemmedien”, auch bekannt als “Mainstreammedien, bzw. “Ligenmedien”.

Storz zahlt zu diesem Netzwerk Einzelpersonen wie den ehemaligen Radiomoderator Ken Jebsen,
den Publizisten Jurgen Elsasser, der u.a. das Monatsmagazin Compact herausgibt, Lars Mahrholz,
Initiator der so genannten Montagsmahnwachen, lvo Sasek, Griinder der “Organischen
Christusgemeinde” und “Anti-Zensur-Koalition” in der Schweiz sowie weitere ahnlich dubiose
Zeitgenossen.

Zum Netzwerk gehdren laut Storz auch Organisationen wie der leidlich bekannte Kopp-Verlag, in dem
zahlreiche Blicher mit verschworungstheoretischem Inhalt erscheinen und der publizistischen
Brandstiftern wie Udo Ulfkotte eine verlegerische Heimat gibt, der Homilius-Verlages, einer der
Gesellschafter des Compact-Magazins, die Website Alternativ.TV sowie die Preuf3ische Allgemeine
Zeitung u.a..

Der Verdienst von Storz’ Analyse (eine echte Studie ist es nicht) ist es, zwischen diesen mehr oder
weniger bekannten Figuren und Organisationen des triiben Spektrums mannigfaltige Verflechtungen
aufzuzeigen. So inseriert die PreuBische Allgemeine Zeitung beispielsweise regelmafig in Compact,
Compact-Chef Elsésser wird gerne von Ken Jebsen interviewt, Elsdsser trat auf Montagsmahnwachen
auf usw.. Storz nimmt diese Verbindungen und ein homogenes Weltbild als Belege dafiir, von einem
“Netzwerk” zu sprechen. Die Gruppen, Organisationen und Personen, die er untersucht, bezeichnen
sich selbst nicht als Netzwerk.

Hilfreich an Storz’ Papier ist aulierdem, dass er die ldeologie dieses so genannten “Querfront-
Netzwerks” gut zusammenfasst:

Das hier portrétierte Netzwerk beschéftigt sich im Kern mit grundsétzlichen Fragen der
nationalen Identitdt, Homogenitét und Eigensténdigkeit Deutschlands und Europas. Das
zeigt sich bei einer Durchsicht der (bereits beschriebenen) Inhalte von ,,Compact”, die
weitgehend auch die wesentlichen Themen aller Netzwerk-Akteure sind:
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die Ablehnung von Euro und EU-Blirokratie

Sorge um die Stabilitat des Geldsystems

Souverénitéat Deutschlands (vor allem gegeniiber den USA) erkdmpfen
ein gutes Verhéltnis zu Russland schaffen

den Nationalstaat stérken

sich auf das ,christliche Abendland* besinnen

die Familie stérken

eine als ,zu gro3* empfundene Liberalitdt und Pluralitét (Gender-Mainstreaming,
Gleichstellung von Minderheiten, Sexualitit) eingrenzen

sich gegenliber fremden Religionen abgrenzen

sich fiir ein Europa der Vaterlénder einsetzen

die Schweiz als Vorbild (Wéhrung, direkte Demokratie, Miliz-Militar, Neutralitét)
mehr direkte ,Volks-Demokratie*

Souverénitét gegentiber Israel herstellen

Misstrauen gegentiber oder gar Ablehnung von politischen und medialen Eliten
Einschrdnkungen der Meinungsfreiheit

Polarisierung zwischen Volk und Eliten

Das in dem Papier der Otto-Brenner-Stiftung herausgearbeitete Verwischen von sehr linken und sehr
rechten Gedankenwelten ist freilich kein neues Phdnomen, das weil Storz selbst auch. Schon im
Vorfeld der Machtergreifung der Nationalsozialisten spielte in der Weimarer Republik ein
Schulterschluss zwischen extrem rechtskonservativen und extrem linken Kraften eine nicht
unwesentliche Rolle. Es ist aber gerade darum nicht falsch, auf &hnliche gesellschaftliche Muster in
der Jetzt-Zeit hinzuweisen.

Was die in dem Otto-Brenner-Papier organisierten Personen und Organisationen eint, ist ein
destruktiver Geist, der sich gegen liberales Gedankengut, eine freie Gesellschaft und die
reprasentative Demokratie richtet. Das Weltbild, das hier vermittelt wird, ist in sich geschlossen. D.h.
Kritik daran wird von den Akteuren und Anhangern nur als weiterer Beleg fiir dessen Richtigkeit
interpretiert. Das macht es fast unmdglich, “Querfront Aktivisten” mit Argumenten zu erreichen.

Die Netzwerk-Effekte und Publishing-Tools des Internets (vor allem Facebook und YouTube) sorgen
zudem dafiir, dass sich eine solche “Gegendffentlichkeit” problemlos wie nie bilden und ausbreiten
kann. Beleg daflr sind u.a. der Bestseller-Status von Udo Ulfkottes Hetz-Blichern und beeindruckende
Klickzahlen etwa beim YouTube-Kanal von Ken Jebsen.

Wolfgang Storz hat hier ein unheimliches gesellschaftliches Phanomen treffend beschrieben. Eine
Lésung, wie damit umzugehen ist, hat leider auch er nicht parat:

Es zeigt sich jedoch erneut — beispielsweise anhand der anhaltenden Abgrenzungs-, Aufklarungs-,
Unterstellungs- und Verdachts-Debatten um das Blndnis von ,alter Friedensbewegung‘ und
.Montagsmahnwachen® —, dass eine Methode noch nicht gefunden ist, mit diesen Unterschieden
angemessen und politisch klarend umzugehen.



Eine solche Methode zu finden, ist eine wichtige Aufgabe fiir Politik, Medien und Gesellschaft. Da
hangt eine Menge dran. Zum Beispiel auch, wie wir mit Hass-Kommentaren im Social Web umgehen,
wie wir Uber die Fluchtlings-Problematik diskutieren, wie wir uns politische Kommunikation heute
vorstellen, wie wir den ganzen &6ffentlichen Diskurs organisieren.

Das Papier “Querfront’ — Karriere eines politisch-publizistischen Netzwerks” ist nachdricklich zur
Lektire empfohlen. Hier kann man es runterladen.


https://www.otto-brenner-shop.de/publikationen/obs-arbeitspapiere/shop/obs-arbeitspapier-nr-18-querfront-karriere-eines-politisch-publizistischen-netzwerks.html

	“Querfront-Analyse”: die Otto-Brenner-Stiftung knöpft sich die Verschwörungstheoretiker von KenFM, Kopp & Co vor

